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Liebe Freunde der Pfarrei, 

liebe Gläubige! 
 

Was packen Sie alles in Ihren Rucksack oder Koffer, wenn es in Ur-

laub geht? Fußball, Smartphone, Kopfhörer, Kreditkarte, Schmink-

ÚÅÕÇȟ "İÃÈÅÒȟ 3ÏÎÎÅÎÂÒÉÌÌÅȟ 3ÃÈÕÈÅȟ +ÌÁÍÏÔÔÅÎȣ /ÆÔ ÇÅÎÕÇ ÉÓÔ ÅÓ 

ÁÂÅÒ ÁÕÃÈ ÄÅÒ ȵ,ÅÂÅÎÓÒÕÃËÓÁÃËȰȟ ÄÅÎ ×ÉÒ ÍÉÔ ÓÏÌÃÈÅÎ $ÉÎÇÅÎ ÖÏÌÌȤ

stopfen.  

Dabei zeigt uns Jesus, dass es auf ganz andere Dinge ankommt. Sie brau-

chen nicht viel Platz, sind keine große Last, aber sie helfen uns, zu einem 

wirklichen, echten, erfüllten Leben zu finden. Dinge wie Liebe, Vertrauen, 

Hoffnung, Freundschaft, Gelassenheit, Treue, aber auch Selbstbewusst-

sein, Mut und gute Laune. Sie sollen uns an unser Lebensziel begleiten, 

nicht nur im Urlaub.  

Manchmal darf es aber auch mal genug sein, manchmal braucht es einfach 

Zeit für Spiel, Muße, Ausruhen. So wünschen wir Ihnen für die bevorste-

henden Sommerferien vor allem, dass Sie Ihre Urlaubstage gut genießen 

können, dass Sie erholt und gesund zurückkehren, und dass Sie neue Im-

pulse finden, wo immer Sie Ihr Weg hinführen mag. Und vielleicht finden 

Sie unterwegs eine kleine Kirche oder eine Kapelle, wo Sie auch mit Gott 

ein wenig in ein entspanntes Gespräch kommen können.  

Auch Jesus hat sich seine Auszeiten gegönnt, wenn der Trubel seine Kraft 

überstiegen hatte und auch er seine Batterien wieder aufladen musste. 

!ÌÌÅÒÄÉÎÇÓ ÓÔÅÈÔ ÉÎ ÄÅÒ "ÉÂÅÌ ÎÉÃÈÔÓ ÖÏÎ ÇÒÏħÅÎ ÖÏÌÌÅÎ 2ÕÃËÓßÃËÅÎȣ    

Mit den herzlichsten Grüßen und bis bald! 

Roland Klein Markus Weinländer Stefanie Seufert-Wolf 

Pfarrer Diakon Gemeindereferentin 
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Maria in Gesang und Gebet 
Gut besuchte Maiandachten in Heldmannsberg 

 

m Mai bricht die Schöpfung in aller Schönheit und Kraft auf, sagt 

der Münsterer Weihbischof Christoph Hegge. "Der Mai ist Marien-

monat, weil das, was in der Natur geschieht, ein Sinnbild für Maria 

ist." In ihr kündige sich  der ȴFrühling des Heils Ȭ für alle Menschen an. 

Die Natur stehe 

als Symbol für die 

neue Schöpfung in 

Jesus Christus, die 

durch Maria auf-

breche, weil sie Ja 

sage zum Willen 

Gottes. 

Und so ist es guter 

Brauch bis heute, 

die Gottesmutter 

im Mai besonders 

zu ehren und durch 

sie auch unseren 

Herrgott zu feiern. 

Denn ohne Maria ɀ 

so beten wir jeden 

Sonntag im Glau-

bensbekenntnis ɀ 

gäbe es keinen menschgewordenen Gott und keine Auferstehung, also 

kein Weihnachten und kein Ostern. Und so ist die Marienfrömmigkeit vor 

allem auch Gebet zu Gott, der in seinem Plan einen Menschen ɀ Maria ɀ  

I 

 

 Regelmäßig zu Gast in Heldmannsberg: Die Gruppe  

 Höhenrausch aus Neumarkt-Höhenberg 
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Zum Auftakt der Maiandachten: Die Erstkommunionkinder beim Nießl-

beck-Kreuz in Heldmannsberg 

 

auserkoren hat, in einzigartiger Weise seinem Heilswerk für uns alle zu 

dienen. Und natürlich ist das Leben Marias auch immer wieder eine me-

ditierende Betrachtung wert, ist sie doch ein außerordentliches Vorbild 

für uns alle wenn es darum geht, Gottes Willen im Leben anzunehmen. 

In unserer Pfarrei findet die Verehrung Marias ihren besonderen, festli-

chen Ausdruck vor allem in den Maiandachten, die wir jeden Sonntag in 

Heldmannsberg anbieten und die von Chören und Musikgruppen aus der 

Umgebung besonders feierlich umrahmt werden. Dieses Jahr hatten wir 

ÄÉÅ 'ÒÕÐÐÅ ȵ(ĘÈÅÎÒÁÕÓÃÈȰ ÁÕÓ .ÅÕÍÁÒËÔ-Höhenberg (Leitung: Hans 

Seitz), den Landfrauenchor Neumarkt (Leitung: Resi Hierl), die Dein-

schwanger Sänger und Wurschtbachtaler Musikanten (Leitung: Ludwig 

Haubner) sowie die Birgländer Stubenmusik aus Sulzbach-Rosenberg 
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(Leitung: Herr Brzosa) zu Gast. Und dass diese Form des gemeinsamen 

Gebets gut angenommen wird, zeigen die vollen Kirchenbänke. Auch die 

Erstkommunionkinder haben ihre Maiandacht in Heldmannsberg gefei-

ert, wie immer als Auftakt für den Marienmonat Mai.  

Aber auch das Patrozinium in Heldmannsberg ɀ Mariä Himmelfahrt am 

15. August ɀ ist ein besonderer Anlass, der Mutter Gottes zu Gedenken. 

Hierzu wieder herzliche Einladung! Markus Weinländer 

 

Kleinkindgottesdienst in Heldmannsberg 

Ganz schön lebendig ging es zu am Beginn des Gottesdienstes, zu dem 

Pfarrer Roland Klein über 20 Kinder mit ihren Eltern in der Pfarrkirche 

begrüßen konnte. Besonders eingeladen waren alle Kinder, die in den 

letzten fünf Jahren in unserer Pfarrgemeinde getauft worden sind. Nach 

der Einführung in den Gottesdienst versammelten sich die Kinder drau-

ßen vor der Kirche bei herrlichem Wetter, um mit Gemeindereferentin 

Stefanie Seufert-7ÏÌÆ ÅÉÎ ȵ4ÁÕÆÌÉÅÄȰ ÅÉÎÚÕÓÔÕÄÉÅÒÅÎȢ )Î ÓÅÉÎÅÒ 0ÒÅÄÉÇÔ ÇÉÎÇ 

Pfarrer Roland Klein auf die Bedeutung der Taufe für das alltägliche Le-

ben ein. Zum Schluss bestand für die einzelnen Familien die Möglichkeit, 

sich als Familie segnen und in den Alltag senden zu lassen. 
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Pfarrgemeinderäte auf Einkehrtag  
Reflexion und Impulse im Haus Werdenfels 

 

inmal noch in alter Formation (inzwischen ist ja der neue Pfarr-

gemeinderat gewählt) machten wir uns am Freitagabend auf 

den Weg Richtung Regensburg nach Haus Werdenfels. Natürlich 

nicht ohne geistlichen Beistand: Im Handgepäck hatten wir Pfarrer 

Roland Kle in, Diakon Markus Weinländer und unsere Gemeindere-

ferentin Stefanie Seufert -Wolf. Die, die aus beruflichen oder priva-

ten Gründen nicht teilnehmen konnten hatten wir im Herzen dabei.  

Wir hatten uns sehr bewusst für diese Art eines gemeinsamen Abschlus-

ses der Wahlperiode entschieden. Weg von Alltag, Hektik und Terminen 

in Ruhe unter geistlicher Führung noch einmal über unsere Aufgaben, un-

sere Stellung in der Pfarrei, unsere Ziele, kurzum über die allgemeine Be-

deutung ein PGR-Mitglied zu sein nachzudenken. Unsere bisherige Arbeit 

zu reflektieren und zu evaluieren. 

Pünktlich zum Abendessen kamen wir an. Nachdem wir uns gestärkt, die 

Zimmer bezogen waren, begannen wir die Einkehr mit einem Gottes-

dienst in der dortigen Kapelle (Bild links) . Ein guter Einstieg um dem bis 

dahin noch mitgebrachten Restalltag den Garaus zu machen. Denn es 

lässt sich nur schwer zur inneren Einkehr finden, wenn der Alltagsballast 

noch an einem zerrt.  

Der Rest des Abends gestaltete sich traditionell im Stübchen, bei Wein 

und Bier, aber natürlich auch bei Wasser und Saft. Es wurde viel geplau-

dert und mindestens genauso viel gelacht. Bis die letzten ins Bett gingen 

hatten wir eine gute gemeinsame Basis für den darauffolgenden Tag ge-

schaffen.  

E 
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Der begann erstmal mit Frühstück und gleich danaÃÈ ÇÉÎÇȭÓ ÁÎ ÄÉÅ !ÒÂÅÉÔȢ 

Wir lasen Bibeltexte, tauschten uns darüber aus, stellten Bezüge zu unse-

rer Arbeit in der Pfarrgemeinde her, erfuhren durch das Gleichnis vom 

ȵ3ßÍÁÎÎȰȟ ×ÅÌÃÈÅ "ÏÔÓÃÈÁÆÔ ÁÎ ÕÎÓ ÁÌÓ 0'2 ÒÁÕÓÚÕÈĘÒÅÎ ÉÓÔȢ .ßÍÌÉÃÈȟ 

dass nicht alles was schön aussieht auch überall wachsen und gedeihen 

kann. Man muss sich schon auch den vorhandenen Boden auf den man 

aussät genau betrachten. So ist es eben auch mit der PGR-Arbeit. Nicht 

alles, was nett und toll wäre passt für jede Pfarrei. Also, spüren lernen wo 

die Gemeinde steht und was sie braucht damit die Arbeit gelingt und vo-

rankommt.- Gut.- Wenn es einem auch klar erscheint, manchmal tut es 

doch gut, mal wieder etwas sensibilisiert zu werden. 

 

 

Was gelingt gut, wo brauchen wir Ideen oder Hilfe? Die Pfarrgemeinderäte 

und das Seelsorgeteam bei der Reflexion der pastoralen Situation. 
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Was mir aber am besten gefiel, war der Vergleich der Arbeit des PGR mit 

dem Bau einer Kathedrale. 

Also, nachdem die Vision geboren ist, dass man eine Kathedrale bauen 

will, ging es ungefähr so: Fakt ist, so ein Bau braucht viele Arbeiter mit 

unterschiedlichen Talenten. Angefangen von den unendlich vielen Stei-

nen, die geklopft werden müssen. Eine ziemlich stumpfe Arbeit, aber 

ohne diejenigen, die diese Arbeit tun wollen und können geht schon mal 

gar nix! Dann gibt es andere, die schon bisschen weiter gehen und sich 

damit befassen, wie die Fenster aussehen sollen. Also schon etwas filig-

raner unterwegs sind.  

Und schließlich auch diese, wo immer mal schnell der Tenor aufkommt, 

ÄÁÓÓ ÓÉÅ ÓÉÃÈ ÄÉÅ ȵÅÉÎÆÁÃÈÓÔÅȰ !ÒÂÅÉÔ ÁÕÓÓÕÃÈÅÎȣ ÁÌÓÏ ÄÉÅȟ ÍÉÔ ÄÅÍ "ÁÕȤ

plan in der Hand, und den anderen sagen, was zu tun ist. Weil sie das 

große Ganze im Blick haben. UND! Weil sie es halt auch können. 

Da dachte ich so bei mir, genauso ist es! Man kann eben nur gemeinsam 

etwas erreichen. Und jeder  Posten ist wichtig!!! Vom Steineklopfer bis 

hin zum Oberkappo. Einer allein kann keine Kathedrale bauen.  

Wir hatten aber auch viel Raum für eigene Gedanken und Ideen. Der 

ganze Tag war gut vorbereitet und kurzweilig moderiert von der Pasto-

ralreferentin Hedwig Kratschmann aus der Pfarrei Lupburg. An dieser 

Stelle meinen lieben Dank.  

-ÅÉÎ &ÁÚÉÔȣȣȣÅÓ ×ÁÒ ÅÉÎ ÒÕÎÄÕÍ ÇÅÌÕÎÇÅÎÅÒ 4ÁÇ ÕÎÄ ÊÅÄÅ -ÉÎÕÔÅ ×ÅÒÔȢ 

"ÅÄÁÎËÅÎ ÍĘÃÈÔÅ ÉÃÈ ÍÉÃÈ ÁÕÃÈ ÂÅÉÍ ȵÁÌÔÅÎȰ 0'2 ÆİÒ ÄÉÅ *ÁÈÒÅ, die ich 

mit euch in unserer Pfarrei mittun durfte. Ich kann sagen, dass ich stolz 

und mit Freude darauf zurückblicke. Ihr wart und der größte Teil ist es ja 

weiterhin, ein Spitzenteam! 

Und dem neuen PGR möchte ich sagen, haltet die Augen und Ohren offen 

für die wirklichen Belange unserer Gemeinde. Habt Visionen und baut 

eine Kathedrale, in der wir alle einen Platz haben.  



 

Seite 10 Pfarrbrief im Sommer 2018 

 

 

 

Vielleicht lese ich demnächst mal einen Bericht eures Einkehrtages?! Zu-

mindest wünsche ich es euch. 

"ÉÓ ÄÁÈÉÎȣ 

Christine Golchert, Pfarrgemeinderätin a.D.  

 

 

 

Beim Pfarrfest in Heldmannsberg wurden zwei Pfarrgemeinderätinnen, die 

nun nicht mehr im Team dabei sind, mit Dankesworten und Blumen verab-

schiedet: Barbara Meck (l.) und Christine Golchert (2.v.r.). Hildegard Mer-

tel, Vorsitzende des alten und neuen Pfarrgemeinderats dankte den beiden 

langjährigen Ratsmitgliedern für Mitarbeit und frische Ideen und freute 

sich mit Pfarrer Roland Klein, dass Barbara und Christine auch künftig in 

der Pfarrei tatkräftig mithelfen wollen ɀ nur eben in anderen Funktionen. 




































